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erwähnten Schulpolitik, während den Protestanten iIrele and gelassen
ist. Das Werk der Ausbreitung des Christentums ist vielfach Sache der
Gläubigen selbst 103 verzeichnet 1924 aut seinen Di-
strıkten 939, in Bezirken 13 245 044)
Jahrestaufen. twa eın Achtel der Bevölkerung dieser beıden Jesu:ten-
milsslonen gehört miıt 264 412 (‚etauften bereıts der katholischen Kirche

Tananarıvo ist der geıistige Mittelpunkt der Sanzen Missıon mıiıt VOTI-
züglıchen Schulen, einem astronomischen Observatorium, hervorragenden
Anstalten und einer großen Druckerel. Nach siebenmalıgem Versuch ZUr

Heranbildung eines einheimıschen Klerus cheıint endgültiıg diese wichtige
Auigabe gelingen. 1925 wurden ın l1ananarıvo die ersten s1ieben Welt-
prlester, 1920 bereıts der vierte Jesuit geweiht 104 Die Iruchtbarste
Mission VO  e F1ıanarantsoa ist die bekannte
allerdings auch der Protestantismus stark Werke ist. nier den
Garıtaswerken nımmt das Leprosenheim VO  w} Marana der uny-
schwestern den erstien Platz eın 105 Großen egen stiften die ın Blüte
stehenden Exerzıtienhäuser. Lezteres gılt auch vVon der a-Salette-
Mission des Vıkarıats Antsırabe, das seit 1913 bis 1924 seine
Katholikenzahl VOoO  S au{f 51 123 gesteigert hat 106 Der südlich VOoOoH
292 Grad sudl Breite legende Inselte1l ist dıe Domäne der Lazaristen un
bildet das Vıkarılat _- D iIrüher „das Grab der Europäer”
genannt und auch Jetzt noch wenig erforscht un Von der Mission erfaßt
AUuUS Mangel Personal und Berühmt ist das Aussätzigenheim
VON Farafangana 107

Von den 000 Bewohnern der Di6özese: die aus
liem 1880 errichteten Vikarlat der Seychellen hervorgegangen ist, sıiınd
2 988 Katholiken. TO ist A dıe materielle Not durch Verwüstung
der Vanılleplanzungen und Sınkens der Baumwollpreise. Kapuziner-
patres, Bruder un Schwestern wıdmen sich Sanz der schwierigenAu{igabe der materıellen un gelstigen Betreuung der Insulaner 105
©<ine wichtige Aufgabe eriüllen sowohl die Schulen der Marısten WI1e die
beıden Druckereien der 1sslion 109

Das E D S D a  französische A RE TE  Missionswerk se1t TT  ——  SE  Kr1egsausSaNS
ach den „MiSSIONS Catholiques‘“ “(Heimat und Orient).

Von SEL e0 Reddig ın Paderborn.
Die M beanspruchen als offizielles Or.  an des Werkes der Glaubens-

verbreitung DIS Zu Te und nachher als Organ der firanzösischen
102 des papstlıchen Glaubensvereins einen 1el1 Dedeutendern W ert als

103 2 ‚9 4853 und Z 117 125 Les Dames Catechistes erE.s 2 D}
11  > 125 139

104 20, 436; 20 99; 2 374; RevHıstM 2 9 408 (Observatorium).5 2 9 Les Conversions de Betsileo;: Duboi1s, Chez les.
Betsileos, Lille 1924; uch 22, 236 un! 1859 200; 23 274 296; ina, ylanel Madagaskar 2 ‘9 293 8905 2 9 44 Floeurs de Ja Leproeserie arana

106 20 262 354 S 21; 150 L’ordre du Carmel:; ZU. (janzen den
Bericht 253 Dans d’apostolat ebend Z 262 274 2835 297 306 318. 334 344.

107 2 9 356
108 Adelhelm Inn O. Min. Cap., Diıe Diözese Port Viktoria, das

Missionsgebiet der Schweizer Kapuziner, 1n Seraph. W eltapostolat 203
ebendort S 308 Statistik. 109 Ebendort.

Als Quelle benutzt wurde die Zeitschrift VO Aug 1919 (da s1e bis
Aahın für die Kriegs- und Nachkriegsrundschauen rof. Schmidlins Syste-matisch verwandt wurde) bıs nde Oktober
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ıNTe Schwesterorgane. Siıcherlich hat iıhre unermudliche Propaganda unter
dem JangJährigen Chefredakteur Mgr Morel ehr 1el dazu beigetragen, 1ıne
starke Begelısterung für das Missionswerk unter den französischen Katholiken
ınd noch weit uüber die Grenzen des Landes hinaus wachzurufen un: hoch-
zuhalten daß ihnen wıederholt Anerkennung VoO seıten des Papstes
und LT kırchlicher W ürdenträger uteil wurde ESs erscheint er
angebracht, uUlNSeTer Darstellung eın Wort A Kennzeichnung der VO.  'us-
zuschicken.

Dıie MC, I sS1e kurz A E haben ıhren chwester-
OrSa  n gegenuber den großen Vorzug, daß S1Ee 1el systematischer als jene
ihr Ziel verfolgen, ıdeell und materıell die Zwecke des Jaubenswerkes ZUuU
vertreten; Ja inan kann Sasgen, daß (1ie Art und W else, WwW1e€e die Briıefe der
Missionare, dıe meistenteils bei den Lesern für INr Gehbiet Interesse wecken
un Almosen erhalten suchen, aneinandergereiht sınd, den 1dealısmus
des Lesers fast übermäßig STAr appellieren uch ist verständlıch, wennD
die Zeitschrift, ihren Abonnenten geschmackvolle Lektüre A bıeten,
neben arstellungen AaUsS dem Missionsleben VOLr allem Schilderungen vo  —_
Sıtten und Gebräuchen der Bewohner der fremden ATdteıle bietet. oll
ständig ehlen VOr allem Leitartikel fuhrender Missionstheoretiker der Heimat,
dıe den Leser über das französische Missionswerk 1im Überblick unterrichten,
1€e uch größere Missionsgebiete 1 Zusammenhang darstellen. ÜberhauptsSin.d fast Prozent aller Artikel on Miıssiıonaren in den Heidenländern
geschrıeben und ZW ar in Briefform, ı daß etztere als eın besonderes
Charakteristikum der Zeitschrift anzusprechen ist Bel naherer Beobachtungann INna. die reststellung machen, daß manche Orden besonders STar
die für ihre Zwecke benutzen. Vor em Sind fuüur Asien die Mitgliederdes Parıser Semi1inars, dıe WE  © iıhrer Armut uch VOIL jeher VO der LyonerZentrale des Glaubenswerkes finanziell besonders bedacht wurden für Afrika
diıe W eißen äater, Lazaristen, Lyoner und Jesuiten Das 4In meılsten be-
handelte Missionsgebiet ist unzweiıfelhaft d1e Insel Madagaskar, alleın die
ersten TE Quartale 1925 brachten daruber 27 kuüurzere ‚ der längere Artikel
(Es ist daher verständlich, WenNnn In der folgenden Abhandlung manche
WIC.  ige Missionsgebiete n Versagens der Quellen kürzer, manche wenigerbedeutende 1el1 breiter und eingehender behandelt werden.) Die fast jJedemHetf beigebene bıbliographische Rundschau enthält Ankündigungen und Kri-

Jahre Jang Wr e verantwortlicher Leıter der Zeitschrift, bıs ıh sein
hohes Alter VO 87 Jahren N  9 AIn Maärz 1924 dieses Amt Mgr. Penel
abzutreten. Er starhb Juni 1924 1924, 301 Ss.) ber das unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung gefelerte dıamantene PriesterjubiläumMorels 1921, 601 S 1922,

1924, 170; 19295, S73
Dabei sel zugestanden, daß in den letzten Jahren eine erfreuliche

Wendung ZuU IN Besseren stattgefunden hat Die ahrgänge 1920 und 1921
seizen sich ZU allergrößten eıl AUS Bettelhbriefen ZUSammMmMenNn Die geschickteand des Redakteurs hätte hler durch passendere Verteilung dieser Artikel
den wenig angenehmen Eindruck verbessern können.

Dıie restlichen Prozent der Aufsätze sınd anderen Zeitschriften
eninommen. 1e INa  b VO den Briefen ab, muß INa  a} 1Iso feststellen,daß eın größerer Originalartikel ın den etzten Jahren dıe erste Seıite der
Hefte gezlert hat Welch aln Gegensatz den KM. selten Jängere Briefe
VO Missionaren zu TUC kommen und uch die heimatlichen Missions-theoretiker 1eJ tarker mıtarbeiten, die manchmal allerdings in vielleicht
weniıg zweckmäßi
arbeiten!

SCr Weise miıt einem förmlich wissenschaftlichen Apparat
1 Jahrgang 19921 über längere Artikel

Die franz. Jesuiten haben esonders IN den etzten Jahren ın immersteiıgenderem Maße dem Inhalt der Zeitschrift mitgearbeitet.Davon allein im ersten Quartal 1925
FEn
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Heımatlıches Mıissionswesen.
Der Weltkrieg hat dem blühenden firanzösischen Missionswerke

durch dıe der vielen waffenTähigen Glaubensboten
und Aspıranten unter dıe ahne und den Tod cschr vieler VOo  — ihnen
großen Schaden zugefügt. Von den 53857 ZU Heeresdienst eingezogenen
Missionaren (Priester und Brüder) mußten 637 qaut dem Schlachtfelde
ihr Leben lassen. Folgende Zusammenstelung zeigt das 1m einzelnen

ELE * a  mobi- mobi-TC- TC-
1isiert fallen islert fallen

Dominikaner 206 29 Marısten .0204 —— —  S e : ıKapuziner 3921 492 Lyoner 145 A
Jesulten 841 162 Assumptioniste UU D
Pariser 3925 el alier 362
Va Vo H1 G-eis£ 488 67 Eudisten 128 ”5
Redemptoristen A 38 Chr. é;!?lulb}'ü;iél‘l 1230 11
Obladen 190 18 Maristenbrüder 680 04

tiıken allgemeiner, relıg1öser un Missions-Schriften, letztere freilich besonders
In den Jahrgän 1920—292 ın TEeC. verschwındend geringer Zahl.

och Saltnısmäßig rasch sS1 das Missiıonsleben iın
Frankreich. Die einzelnen Genossenschaften konnten schon bald nach
Kriegsende ihre alten Glaubensboten ın die Missionsgebiete zurück-
schicken, denen sich bald viele zugesellten Dennoch ist auch
In der Nachkriegszeit der Irıbut der Iranzösischen Kongregationen an
Missionaren iniolge der Arbeitsüberlastung während des Krıleges eın
relatıv hoher, sterben doch ahrTlıc. eLwa 24} 1 uch wird das
Neuau{fblühen des Iranzösischen Missionswerkes noch stark gehemmtdurch den Tiefstand der Frankwährung. ıne feste Juristische Funda-
mentierung hat das Missionswerk ın dem NeUECN Kirchlichen Gesetzhbuch
eIiunden. Um sıch seinen Regeln ANZUDASSECN, hob das 1mM Jahre 1920
ın Rom stattgefundene Generalkapitel der arıser Missionare die alte
Verwaltungsform der (resellschaft Qaut und entschied sıch iür die
eines Generalsuperiors und zweler Assistenten ZUr Leıtung der (1gn0ssen-
schafit. In der Wahl Z ongkong wurde ZU. TStieren JTitularerzbischof
de Guebriant, letzteren der bısherige Prokurator der Gesellschaft
ın China Robert un der Superior des Seminars In der Rue du Bac

Delmas ernannt 1 Einen Warmen Förderer verlor die Mission durch
den Tod des Papstes enedl. dem die einen armen Nachruf
Aaus der Heder Guebriants widmeten 1

1920, auch 1919, 485
So konnten IL: 1m Nov und Dez 1919 dıe Lyoner 2 9 die Oblaten 5 3dıe Väter VO Hl e1s 46 Missionare aussenden (vgl. dıe etzten Nrn. der

1919
Vgl dıe nde eines Jahrgangs beigefügte Totentafel So starben

1923 Missionare. Interessant ıst die Feststellung, daß
VO diesen die 1Özese Straßhburg mıiıt den bedeutendsten Anteil tellt,während dlie anderen Diözesen Tst 1n weiıtem Abstand fol

1921, 72 Delmas SIAar. bereits Jan 1922 1922, 47)
1922, 07 SS. ; vgl uch 1922, ber die Missionsenzyklika‚‚Maximum illud“‘ 1920, 37 S über das Vo diesem Papste verfaßte

Ablaßgebet für die Verbreitung des yGlaubens 1922, 1 1924, 289
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Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung des iIranzösischen
Missionswesens War das dreifache .47 92  N Neben dem
Zentenarıum der Propaganda und dem der Heiligsprechung Von Franz
Xaver (WOzu die ıne eigene Festnummer herausgaben 14) wurde ın
Frankreich, als der 16 dieser Vereinigung, VOoO  _ allem das 100 JährigeBestehen des Glaubenswerkes besonders testlich egangen, WOZU der
Erzbischof VO'  — Lyon, Kardinal Maurin, eın eigenes Hirtenschreiben Ver-
öffentlichte 1 Vom .53 Maı wurde ın Lyon Adus Anlaß dieses Zente-
narıums eın telerliches Irıduum abgehalten, das alle Erwartung weit
übertra{i 1 In den 100 Jahren des Bestehens des x 1
haben die Diözesen Frankreichs ZUSamImmen 293 Millionen FT aufgebracht,erst ın weıtem Abstande iolgen die St V. mıiıt 94161 talıen 31,Belgıen 257 Deutschland 25, Brıtannien 18, Spanien und ortugal JeMiıll FT ustT. (im SaNZeN 498 646 ()72 Fr.) 1' In den etzten Jahren
betrugen die Einnahmen In Frankreich: 1919 764 199 FIS. 1920 203 056
FT 1921 AA 260 FTi, 1922 4 641 Y48 FE 1923 5 861 458 FL 1924
6 286 514 Fr. 18, Gemäß den Act AD. Sed. VO Junı 19029 hat der Papstdurch eın Motu pProprı10 dıe Übertragung der Leitung des Glaubenswerkes
nach Rom angeordnet 1 die Vereinigung, die nunmehr den Namen
„Päpstliches Werk ZUTr Verbreitung des Glaubens‘“‘ TÜHTE 1mM Palais der
Propaganda iıhren SI1itz hat S1e wırd verwaltet VOoO  e} einem Generalrat,dessen Präsident der jeweilige Sekretär der Propaganda ist A Neben
dem Präsidenten hat der Generalrat noch einen Vizepräsidenten, der in
Anbetracht der Verdienste des Iranz. Volkes das Glaubenswerk vVvon
Frankreich gestellt WI1rd (zur Zeit der Rektor des franz. NationalkollegsLudwig ın OMmM, Mgr. Boudhinon), einen Generalsekretär und mehrere
Berater AUuUs den einzelnen Länder, sodaß Frankreich Vertreter 1MGeneralrat hat. Die Leitung des Werkes In den einzelnen Ländern lıegtın den Händen des Nationalrates. Erireulicherweise ıst durch die Ver-
legung nach Rom u€: Lieben ın das Glaubenswerk eingezogen, Was sich

besten ın den ständig steigenden Eiınnahmen wliderspiegelt: 192221 Mill., 1923 fast Mill., 1924 Mill ıre 2 uch der Jüngste Zweig
1922, 266. DE
1922, 613 S: vgl auch 1922, 139 162

Den ext siehe 1922, 114
1922, 125 181 193 209 217 uch der Papst dieser

ber dıe Feler In Paris 1922, 22  I Im JuDbD
Feier dem Komitee ein eigenes Handschreiben gesandt 1922, 229 s

eljahr wurde uch In der KircheSt. Nizier Lyon, der Taufstätte der Pauline Maria Jarıcot, d1ie derGründung des Glaubenswerkes einen hervorragenden Anteil hat, 1ne Ge-dächtnisplatte angebracht (MC 1922, 594)
1922, 195 209 426 Von den franz. Diıözesen brachten qauf (inMillionen FT.) Lyon 32 Paris 1 Nantes und Cambrai Je 10, Straßburg,Metz, St Brienc 16 usf.

Vgl 1921, 231; 1923, 145; 1924, 415 427 546; 1925, 182 244Seinen Wortlaut 1922, 301
Zuerst Mgr. Yumasoni-Biondi, se1t Se1IN Ernennung Zu Ap ele-en IN New ork i1st Megr. Marchetti S 1922, 593) Die Statuten desGlaubenswerkes und des Generalrates 1922, 363 S5.

192  J,  R 182 uch der Papst spendete wiederholt größere Beträge,500 Lire 1im März 1923 n 1923, 133) un: 100 Lire 1m März 1924(MC 1924, 194) uch dem „„Werk der Kiındheit“‘, das 5—1men 2928 484 Fr. aufgebracht hat, hat Frankreich mıiıt 72 Fr einenhervorragenden Anteil evgl 1925, 172).
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des Glaubenswerkes, die VOoONn Benedikt und 1US DE esonders
empiIiohlene c ] erı (seit November hat in Frankreich festen
Fuß geiaßt. Zum Nationalpräsidenten wurde VOoO  — er Propaganda Kar-
dinal Dubois ernannt, ‚IM Generalsekretär für Frankreich der rühere
Cheiredakteur der „Nouvelles Religieuses”, bbe Aubert 2 Besonders
uchte die Mi1ss1ionsvereinigung des arıser Klerus Ende 1923 UTC!|
großangelegte Vortragsabende 1mM Kath Institut arls nNnieresse für
die Heıdenmission wecken, wobhbel Missionare aller Gesellschaften
Worte kamen — Daneben inden wıederhaolt 1ın den ITanz. Städten
Einzelvorträge VON Missıionaren zugunsten bestimmter Orden sta
rst ın den etzten Jahren hat auch das katholische Frankreich begonnen,
die bel un  N schon lange üblıchen Missionstage nach deutschem Muster
abzuhalten, denen wohl der bedeutendste der der Diözese Toulouse
im unı 1924 WAar. wobei Missionare mıtwiıirkten C

Im Jahre 1921 konnte Bıschoi Le Roy auf eıne 2Jährige Tätigkeil
als Generalsuperior der Väter VOIMI H! (zeist zurückblicken. AÄAus dıesem
Grunde ernannte ıhn der Papst um Titularerzbischof z DIie arıser
Missionare haben nach dem Erstarrungszustande der Zeıt unmittelbar
VOT un während des Krieges eine steigende Aspirantenziffer VeOeLI'-
zeichnen, W as einen uten Ausblick auf ıne NeEUuUe€e Vorwärtsentwicklung
der Gesellschaft gewährt “ AÄAus Anlaß der Aprıl 1922 erfolgten
Seligsprechung der hl Theresia VOom Kinde Jesus, der „Kleinen Schwester
der Missıionare“, iand G: August 1923 1S1eUX eın teierliches
Irıduum das VO  an Kardinal Bourne-Westminster geleitet wurde. 2
Im Laufe des Jahres 1924 konnte dıe rührige Kongregation der
St.-Josephs-Schwestern A4aU S Cluny NeEUeE€E Glaubensboten iın cdie Missionen
entsenden L Das wichtigste Lre1ign1s des Hl Jahres iıst die AIn 21 De-
zember 1924 eröfinete grohe Missionsausstellung 1m Vatıkan, die nach
den eigenen orten des Papstes, der selbst auch die Inıtiatıve azu
gr111, den Hauptzweck haben sollte, „das Missionswerk bekannter
machen und CS den Gläubigen ans Herz ZU Jegen‘ 30, und WOZUu auch
Frankreich als das stärksten m1]ss1ionlerende Land einen hervor-
ragenden Anteil hat 31 Vom 20 0R November 1925 soll ın arıs unter
dem Vorsitz des. Kardinals Dubois e1IN Nationalkongreß wegen des
prıesterlichen Nachwuchses statifinden, wobeı auch über Miıttel und Wege
ZU Heranbildung VO  s tüchtigen Missionaren beraten werden so ll 3 ETr-
wähnt el endlich noch die erste grolße Pilgerfahrt der chinesischen
Studenten VO  —_ Paris ZU Montmatre pri 1922 auch eın Werk
des rührıiıgen Generalsuperiors Guebriant ö

1924, 113 1923, 522
Siehe twa 1.921, 91

X  r  3 317 Der erste Missionstag fand Dez 19292 In Lille
a bei dem Missionsgesellschaften mitwirkten und als markantester
Redner Bischof Guebrıiant auifitrat 1922, 593) ber weitere Missionstagevgl etwa 1923, 114 1921, 259 328

1923, Die Zahl der Aspıranten betrug 1913 A8; 1919
920 2 9 1921 D4 z

28 M 353 i vgl uch 1923, 172 181 197 1925, b61

1925, 780)
In seinem Schreiben Kardinal Van Rossum om D Aprıl
Vgl 1923,; 5 550 562 574 598; 1924, 571 1925, 2

173 234 S: 517 375 461 1925, 461
33 Im Anschluß daran wurden die Teilnehmer VO. ardına O1S

empfangen C 1922, 270)
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Ortentmission.
Das Missionswerk ın Vorderasien hat den wechselvollen

Schicksalsschlägen der Krlegs- un Nachkriegszeit schwer gel1tLeEN.
W1e es auch heute noch den Missjionaren VOor allem iın den VOnNn Franzosen
und Engländern nichtokkupierten (rebieten nıcht vergönnt ist, ruh dem
Bekehrungswerke nachzugehen 3

Die Nachrichten über dıe iranzösıschen Missionen Cılıcıen
und Armenıen lauten täglıch schlechter. Nach ıhren Sıegen über
die Griechen suchen dıe 1ürken die Christen immer mehr auszurotten.
Slie belästigen mıt allen Miıtteln dıe katholischen Missionare, s1€e aul
cdiese Weıise ZzWIingen, das and verlassen. In der Jat sınd viele
CGhristen dieses Gebietes ausgewandert. S o ist die einst blühende
Mission VOon Aıntab Iast Sganz verlassen. Die meisten Flüchtlinge wenden
sıch ach Aleppo un.d Beirut S Nach den spärlichen Nachrichten
scheinen einige Missionswerke ıne relatıv günstige Entwicklung
nehmen, der Katechismusunterricht der Herz-Jesu-Schwestern iür
Jjunge Arbeiterinnen iın den Sonntagsschulen 3 Die Zukunit der cılı-
cıschen Mission ist gen der polıtschen Lage außerst unbestimmt S1
Die blühende Armenilermission der iranzösischen Jesuıiıten 1m No-
vember 1914 die Stationen Marsıvan, Amasıa, okat, S51IWas, Caesarea
und Adana Nach Kriegsende konnten zunächst Marsıvan, Aması]la, Adana
ınd S1IWwas wieder besetzt werden. Fınıge Monate später wurden dıe
Patres aber VON euen) vertrieben und mußten das and verlassen. Nur
Adana verblieb ihnen mıit Knaben- und Mädchenschule un grohbem
Hospital. DIie Schülerzahl betrug Ende 1921 350, dıe der Mädchen
1im Pensionat der Josephsschwestern noch mehr. Nach den NeUECN AÄAus-
wanderungen der Armenier sank die ahl autf 8 E dann aui 4  ' DIsS ein1ge
Zeit später die türkische Keglerung alle Schulen schloß. Die Missıonare
wurden seit Oktober 1923 alle zurückgezogen nach EeITrUL, bis ut Riıgal.
der noch heute dıie Seelsorge unter den Lateinern versieht D

Auch In dem DU VOoO  b den Franzosen besetzten Gebiet VON Syrı
und dem Lıbanon 3° hatten die Christen unter den Türkengreueln
schwer leıden. Viele Dörier wurden geplündert, daß viele Christen.,

ihr Leben ın Sicherheit bringen, nach Haıffa ilohen, sich iıhnen
ıne Tro Schar ihrer eciliceischen Leidensgenossen zugesellte 4 Zu
Hunderten fielen diese Unglücklichen dem Iyphus ZU. pfer. Besonders
ahlreich War die Zahl der Waiısenkinder, die ıIn den Straßen Beıiruts
heimatlos umherirrten. Sie sammeln, kleiden un erziehen
wurde das Werk des Kapuzinerpaters Remy Schon bald hatte 000
Kinder gesammelt. Er rlıefi verschiıedene Schwesternkongregationen Aaus
Frankreich herbei, die nach und nach Waisenhäuser errichteten. egen-wartıg beträgt die Zahl dieser W aısen noch 2000 Bisher ließ sich
noch nıcht erreichen, diese Waisenanstalten wirtschafitlich selbständigmachen und 1E VOoOTrT allem sich selbst finanzieren lassen, W as jedochdas nächste 1el Se1InN WIird. Eın Anfang ist bereits gemacht mıiıt einer

Vgl ZU (GGaanzen 1924, 173 1923, 100s
1922 445; vgl 1924, 174 1922,
19295, 427 462 Eınen hıstorischen Überblick über die Schicksale

der Ärmenier bileten 1924, 402
ber die Grenzen des Terriıtoriums 210 und 1924, 174

1919, 603 SS 1920, 4923 S
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Landwirtschaftsschule bel Beirut und einer Webereischule 1m Lıbanon +
ank der Iranzösıschen Generosi1ıtät konnte der Jesuit Delore 920/21
allein Schulen Lıbanon wlieder eröfinen. Allerdings ist auch 1ler

Dennoch ist die Schule dasder Zuzug der Kınder relatıv erın
einzige ıttel, die Kinder aller Rıten T1ür dıe ath Kıirche SC-
wiınnen, daß Schulen Vor allem iın den mehr schismatischen enden
ringen notwendig sind 4 Finen schweren Stand hat das ath W aisen-
haus ın Ghazıir, denn ıne scharie Konkurrenz hat das amerikanische
Rote Kreuz hervorgerufen durch Errichtung einer gleichen Anstalt in
der womıt CS obwohl neutral, doch protestantische Interessen
vertrıtt 4

Besondere orge haben dıe Iranzösischen Jesuı:tenmissionare SCH
der Unterbringung der armenıschen Flüchtlinge ın Syrıen un: dem
iLıbanon. Ihre Zahl ist schwer feststellbar, doch düriten es eitwa 125 000
sSe1IN. €  en ihrer Armut mu eın großer eıl VO.  b ihnen qut Feldern in
Zelten oder Holzbaracken wohnen, wodurch dıe zahlreichen anstecken-
den Krankheiten reiche Nahrung inden Am September 1923 konnte
ıne Armenapotheke für das Flüchtlingslager bel Beirut VOon den Jesuılıten
eröfinet werden 4 Außer dieser hat das Lager noch eine Kapelle, (am29 Aprıl 1923 eingeweiht), ZW el Schulen, eın Arbeıtshaus und eın Alters-
e1Im. Am Junı 1924 konnte eın Kirchlein Stelle der klein
gewordenen Kapellenbaracke eingeweiht werden Am gleichen Tage
empiängen Kınder die hL. Kommunilon. Unter den Flüchtlingen
wirken Jesulten, Priıester des armenischen Rıtus und Lehrer und
Lehrerinnen. ıne Reihe Konversionen sSınd verzeichnen 4'

Neben der St.-Josephs-Universität und dem orjıentalıschen Seminar
der Jesulten weılısen VOL allem die beiden Mittelschulen Beiruts 1ne
relatıv sehr günstige Entwicklung aut &: Auch der Andrang der weıb-
lichen Jugend den Von Iranzösischen un einheimischen Schwestern
geleıteten Mädchenschulen ist bedeutend. Die große Polyglottendruckerei
Zu Beirut konnte bis 1923 INıN 143 000 Bände herausbringen. Die
orj]entalische Bıbliothek Za 000 Bände 4 Seit dem Januar 1920
geben die Patres der Universität einen schon lange eplanten „Herz-Jesu-
Boten  6 ıIn arabıscher Sprache heraus <

In q | konnten März 1919 die iranzösischen Benediktiner
In ihr Kloster aut dem Ölberge wıieder zurückkehren. Am Oktober
1919 öffnete ihr syrisches Seminar nach fjünijJähriger Unterbrechung
seine ore Vo Schon Anfang 1919 konnten Seminaristen
sammengerufen werden, deren Zahl sich aber schon bald auf erhöhte.
Im pr1 1924 kamen noch NEeUuUe€e Mitglieder AUSs ciliceischen Flüchtlings-kreisen hinzu. ec. Proiessoren (davon fünf Benedktiner un eın Welt-
geistlicher syrischen Ritus) erteilen den Unterricht In Syrisch, Arabisch

471 1923, 121 Bel letztgenannter Schule tindet VO un nach der
Arbeitszeit eın Kursus 1ın iIranzösischer un: arabıischer Sprache

Besonders schwer War nde Z die Notlage der Maroniten,
daß ıh Patriarch Hojek e1gens nach Parıs fuhr, mit dem ITranz. Außen
mıiniıster über Abhıiılfe 7 verhandeln 1919, 473; 1920, 89)

1921, 493
ber das Schulwesen der 1ssion Homs 1923, 6 9 1925, 149 S}

ıber die syrısche Karmelitermission 1924, 175
1923, 61 MC 1924, 416; 1925, 462 1924, 401
1919, 270 S. 9 über dıe Entwicklung der Universität vgl MC

1922, 5bY 1925, 462 4 M\| 1920,
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Französisch, Latein un ın den anderen ELlementen der Wissenschaifit
uch eısten die iIiranzösischen Benediktiner viel auft dem Gebiete des
gregorlanıschen Chorals Von ihnen wurden die syrıschen Kirchentexte
in Musık gesetzt. Vor ZW el Jahren erschıenen diese. Buchiorm unter
dem Tıtel „Livre des chants Syr1ens“, edrTuUucC. ın der Unıiıversiıtäts-
druckerei VO  z Beirut. In WEe1 Jahren werden NeunNn Schüler des ersten
Kursus INs Priesterseminar eintreten können, nachdem schon iüntf ehe-
malige Schüler geweiliht worden sind o Weıihnachten 1919 besuchte Kar-
dinal Dubois erusalem, Januar 1920 den Grundstein einer
Votivkirche Ehren des hl erzens Jegen, WOZUu der Jan bereıts
während des Krieges in Toulouse gefaßt worden War. 1e Iranzösıschen
Missıonsstationen wurden darauf VOo Kardinal besucht o Irotz der
Herrschaft des S1on1ismus entwickeln sıch die Anstalten der Christlichen
Schulbrüder In Jerusalem und Jaffa gul; werden viel Kınder qu{f-
g  mMM als diıe Räumlichkeiten eben zulassen. Auch dıe Mädchen-
schulen der iranzösischen Schwestern weilisen einen günstigen Stand auf,
doch ist ihre Zukunft ungewıß D,

In e  o ist eın Teıl der Missionseinrichtungen der
iranzösischen Karmeliter VO  — den Türken be1 ıhrem Rückzug VOorT den
Engländern ıIn Brand esteckt worden. Seıt der englischen Okkupation
hat die Miıssıion manche NECUE Aufgabe übernommen. Vıele Eltern Ver-
langten für iıhre Kinder ine gute Erziehung; andererseits ınd durch die
türkischen Metzeleıen untier den Armeniern Hunderte VOoO  — Waisenkindern
nach Bagdad gekommen. Im Einverstäindnis mıt dem Generalsuperiorsıind daher Ende 1919 nach Mesopotamien sıieben NeCU€e Karmeliter-
ml1ssionare abgegangen TEl Junge Bagdader traten 1Nns Novizlat eın
Der dSuper10r der Mission plant, ın Bagdad selbst in Scholastikat
errichten o Der Provinzialvikar der Missıon Brocard starbh Anfang1922 nach eıner 29Jährigen Wırksamkeit In Syrien, Palästina un Mesopo-
tamıen D Der Mädchen, die Vom Lebensjahr aD ın verachteten
Stellungen als Diıenerinnen, 1 abakarbeıterinnen un: Wollwäscherinnen
arbeiten mUussen, nimmt) sıch der Dominikanerpater ONNEAU mıit vielen
Lriolgen o

ıne Wiederbelebung der Lazaristenmission ın Persien
wird trotz w1ıederholter Versuche INn der nächsten Zeıt der
politischen  e Lage wohl kaum durchführbar seın D

Das Rundschreiben 1US X] Rerum ecclesiae
gestarum über dıe Förderung des Missionswesens.

Von Dr Max Bierbaum, Münster
Als UNSsSer Hl Vater Pius XL Schluß des Hl Jahres, anı

11 Dezember 1925, unter Berufung qaut die vatıkanısche Missionsausstel-
lung die Fnzyklika Quas primas über das Königtum Christi ı veröffent-

1925, 176 1920,
1922, Über d1ie FEröffnung der Jerusalemer Universität amnOktober 1923 1923, D32: uüber das Christentum in Palästina über-

haupt: 1924, 581
1920, 169 S5. 469 Das W aisenhaus Tfa zahlte 1919 über

00 Kinder, die pfer der JTürkengreuel 1919, 577) Vgl 1924, 174
1922, 182 1925, 342

ber dıe Türkenmetzeleien vgl 1924, 174; uch 1919, 493
Vgl Bierbaum, Kırche un Kultur: Kundgebungen der etztenPäpste VO Leo 111 bis Pius ALl aderborn 1926, 30—39.


